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(57)  Die Erfindung geht aus von einem Dunstabzug
zum Abzug von auf einem Kochfeld erzeugter Abluft in
vertikal unterhalb einer Kochfeldebene weisender Rich-
tung, wobei der Dunstabzug einen Luftférderkanal 10
aufweist, dessen Einlasséffnung 12 in einer Ausneh-
mung eines Kochfeldes angeordnet ist, wobei der Luft-
forderkanal 10 vertikal zu einer durch die Einlass6ffnung
12 definierte Ebene Eq angeordnet ist und, bezogen auf
eine die vertikale Mittelachse M|_des Luftférderkanals 10
beinhaltende Ebene E|, zwei Forderkanalhalften 14; 16
aufweist, die jeweils in einem unteren Bereich 18; 20 mit
einer mit einer Geblasekammer 26; 28 kommunizieren-
den Ansaugkammer 22; 24 kommunizieren. Erfindungs-
gemal sind in jeder Forderkanalhalfte 14; 16 und spie-
gelsymmetrisch zu der Ebene E| des Luftférderkanals
10 jeweils eine erste Luftfiihrungseinrichtung 30; 32, eine
zweite Luftfiihrungseinrichtung 34; 36 und eine dritte
Luftfihrungseinrichtung 38; 40, sowie eine Feinabsche-
ideeinrichtung 42; 42’ angeordnet. Die erste Luftfiih-

rungseinrichtung 30; 32 ist jeweils von der Ebene E| be-
abstandet und angrenzend der Einlasséffnung 12 ange-
ordnet, und ist eingerichtet, einen durch die Einlassoff-
nung 12 eintretenden Abluftstrom in Richtung der zwei-
ten Luftfihrungseinrichtung 34; 36 zu lenken. Die zweite
Luftfihrungseinrichtung 34; 36 ist jeweils von der ersten
Luftfihrungseinrichtung 30; 32 beabstandet und entlang
eines Abschnitts der Ebene E| angeordnet, und ist ein-
gerichtet, Fettpartikel aus dem Abluftstrom abzuschei-
den und den Abluftstrom in Richtung der dritten Luftfih-
rungseinrichtung 38; 40 zu lenken, und die dritte Luftfiih-
rungseinrichtung 38; 40 ist jeweils beabstandet von der
zweiten Luftfihrungseinrichtung 34; 36 und jeweils be-
abstandet von der Ebene E, angeordnet, und ist einge-
richtet, Fettpartikel aus dem Abluftstrom abzuscheiden
und den Abluftstrom in Richtung der Feinabscheideein-
richtung 42; 42’ zu lenken.
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EP 3 457 033 A1
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Dunstabzug zum Abzug von auf einem Kochfeld erzeugter Abluft in
vertikal unterhalb einer Kochfeldebene weisender Richtung mit den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1.
[0002] Dunstabziige, mitdenen auf einem Kochfeld erzeugte Abluftin vertikal unterhalb der Kochfeldebene weisender
Richtung abgezogen wird, sind im Stand der Technik bekannt. Ebenso wie Dunstabzugshauben, d.h. Dunstabziige, die
an einer Raumwand oder Raumdecke angebracht sind, dienen Dunstabziige der gattungsgemafRen Art dazu, die auf
einem Kochfeld beim Kochen und Braten von Speisen entstehende Abluft abzufiihren. In der abzufiihrenden und damit
in der von dem Dunstabzug angesaugten Abluft sind naturgemal Fettpartikel enthalten. Um nach Mdéglichkeit zu ver-
hindern, dass die in der Abluft mitgefihrten Fettpartikel in die Geblaseeinrichtung des Dunstabzugs gelangen, sind
Ublicherweise Fettfilter zum Reinigen der Abluft vorgesehen, bevor diese in die Geblaseeinrichtung eintritt.

[0003] Um den Wirkungsgrad der Fettffilter zu erhdhen, ist weiterhin bekannt, stromabwarts des Fettfilters zwei ge-
genulberliegende Geblaseeinrichtungen mit je einem Radialllfter vorzusehen.

[0004] Auch wenn auf diese Weise die Effizienz des Fettfilters erhdht werden kann, so lasst sich dennoch nicht
verhindern, dass in der in die Geblaseeinrichtungen eintretenden Abluft immer noch in einem nicht ganz unbeachtlichen
Umfang Fettpartikel mitgefihrt werden. Einhergehend mit einer unangenehmen Geruchsbildung kénnen sich somit
unerwiinscht Fettpartikel in den Geblaseeinrichtungen ablagern.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Dunstabzug gemaf dem Oberbegriff von An-
spruch 1 weiter zu verbessern und den Abscheidegrad der von dem Abluftstrom mitgefiihrten Fettpartikel zu erhéhen.
[0006] Erfindungsgemal wird die Aufgabe durch einen Dunstabzug mit den Merkmalen von Anspruch 1 geldst.
[0007] Dadurch, dass in jeder Férderkanalhalfte des Luftférderkanals des Dunstabzugs jeweils erste, zweite und dritte
Luftfihrungseinrichtungen vorgesehen sind, wird in jeder Forderkanalhalfte eine zweifach nacheinander erfolgende
Umlenkung des Abluftstroms im Bereich der zweiten und dritten Luftfiihrungseinrichtungen erzwungen und damit ein-
hergehend in diesen Bereichen eine Verwirbelung des Abluftstroms. Infolge der Verwirbelung kommt es zu einem
Konglomerieren von kleinen, in dem Abluftstrom mitgefiihrten Fettpartikeln. Aufgrund ihrer Masse kénnen die konglo-
merierten Fettpartikel nicht mehr den Stromlinien des umgelenkten Abluftstroms folgen, sondern haften an der zweiten
bzw. dritten Luftfiihrungseinrichtung an, d.h. sie werden dort aus dem Abluftstrom abgeschieden. Der Abscheidegrad
derin dem Abluftstrom enthaltenen Fettpartikel wird damit signifikant erhéht, denn der der dritten Luftfliihrungseinrichtung
jeweils nachgeschalteten Feinabscheideeinrichtung wird ein in hohem Male vorgereinigter Abluftstrom zugefuhrt.
[0008] Bevorzugte Ausfihrungsformen sowie Einzelheiten und Vorteile der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus
den Unteranspriichen.

[0009] Vorzugsweise ist der Luftférderkanal des Dunstabzugs kastenférmig ausgebildet und weist zwei erste gegen-
Uberliegende Seitenwandflachen, zwei zweite gegeniiberliegende Seitenwandflachen sowie eine der Einlasséffnung
gegenuberliegende Bodenwandflache auf. Vorzugsweise bilden die zwei ersten gegeniiberliegenden Seitenwandflachen
jeweils einen oberen Bereich aus sowie einen unteren Bereich, mittels dessen jede Forderkanalhélfte mit der jeweils
zugehdrigen Abluftansaugkammer kommuniziert. Der Querschnitt des Luftférderkanals ist bevorzugt rechteckig oder
quadratisch ausgebildet.

[0010] GemaR einerersten bevorzugten Ausfiihrungsform des Luftfdrderkanals des erfindungsgemafen Dunstabzugs
sind die ersten und dritten Luftfiihrungseinrichtungen jeder Férderkanalhélfte bevorzugt jeweils integral mit dem oberen
Bereich einer der zwei ersten gegentberliegenden Seitenwandflachen ausgebildet. Die erste Luftfiihrungseinrichtung
bildet auf diese Weise jeweils ein oberes Ende des oberen Bereichs einer der zwei ersten gegeniliberliegenden Seiten-
wandflachen aus, das nasenartig in die Férderkanalhalfte ragt und so jeweils eine erste Luftfiihrungseinrichtung bereit-
stellt, und die dritte Luftfiihrungseinrichtung bildet auf diese Weise jeweils ein unteres Ende jenes oberen Bereichs aus,
das schalenartig in die Férderkanalhalfte ragt und so jeweils eine dritte Luftfihrungseinrichtung bereitstellt.

[0011] Statt nasenartig kann das jeweils obere Ende des oberen Bereichs der zwei ersten gegeniliberliegenden Sei-
tenwandflachen auch in einer anderen geeigneten Form ausgebildet sein, die geeignet ist - wie etwa durch eine konvexe
Wdlbung -, den einstromenden Abluftstrom in Richtung der jeweils zweiten Luftfiihrungseinrichtung zu lenken. Der Begriff
schalenartig ist dahingehend zu verstehen, dass das jeweils in eine Férderkanalhalfte ragende untere Ende des oberen
Bereichs der zwei ersten gegentiberliegenden Seitenwandflachen eine hinreichend nach innen gewdlbte Flache aufweist,
die ein Halten der anhaftenden Fettpartikel erlaubt. Zur wirkungsvollen Umlenkung des Abluftstroms in Richtung der
Feinabscheideeinrichtungist es vorteilhaft, wenn sich das freie Ende der so ausgebildeten dritten Luftfiihrungseinrichtung
jeweils annéhernd bis zu einer die Mittelachse der Forderkanalhélfte beinhaltenden Ebene (nachstehend Ebene E;
genannt) erstreckt.

[0012] Die beiden spiegelsymmetrisch zur Ebene E, des Luftférderkanals ausgebildeten zweiten Luftfihrungseinrich-
tungen werden bevorzugt durch ein in den Luftférderkanal einsetzbares und an den zwei zweiten gegenlberliegenden
Seitenwandflachen des Luftférderkanals I6sbar befestigbares Modul bereitgestellt. Dies hat den Vorteil, dass die zweiten
Luftfihrungseinrichtungen auf einfache Weise gereinigt werden kénnen, denn hierzu muss das Modul lediglich von den
Seitenwandflachen gelést und aus dem Luftférderkanal herausgenommen werden. Hinzu kommt der weitere Vortell,
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dass durch das auf einfache Weise aus dem Luftférderkanal herausnehmbare Modul auch die beiden dritten Luftfih-
rungseinrichtungen zu Reinigungszwecken leicht zugénglich sind.

[0013] Das Modul ist vorzugsweise ankerférmig ausgebildet und hat einen zu der Ebene E| des Luftférderkanals
spiegelsymmetrischen schlanken Ankerhals und zwei zu der Ebene E| des Luftférderkanals spiegelsymmetrische An-
kerarme, die jeweils schalenartig in eine Férderkanalhalfte ragen und so jeweils eine zweite Luftfihrungseinrichtung
bereitstellen.

[0014] Derzuder Ebene E| des Luftférderkanals spiegelsymmetrische schlanke Ankerhals unterstitzt in vorteilhafter
Weise die Fuhrung des von der jeweiligen ersten Luftfiihrungseinrichtung zu der jeweiligen zweiten Luftfihrungsein-
richtung gelenkten Abluftstroms. Der Begriff schalenartig ist auch hier dahingehend zu verstehen, dass die Ankerarme
jeweils eine hinreichend nach innen gewdlbte Flache aufweisen, die ein Halten der anhaftenden Fettpartikel erlaubt.
Weiterhin wird das Umlenken des Abluftstroms in Richtung der jeweils dritten Luftfihrungseinrichtung wirkungsvoll
unterstitzt, wenn sich das freie Ende jedes Ankerarms anndhernd bis zu einer eine vertikale Mittelachse der jeweiligen
Forderkanalhalfte beinhaltenden Ebene (nachstehend Ebene Ey; genannt) erstreckt.

[0015] Bevorzugt weist das Modul einen zu der Ebene E; spiegelsymmetrischen Ankerkdrper auf, der die beiden
Ankerarme tragt. Vorteilhafterweise ist der Ankerkérper hohl und wird durch zwei sich in der Ebene E| vereinende
Ankerkérperflachen ausgebildet, die jeweils in einem spitzen Winkel zu dieser Ebene angeordnet sind. Die Ausbildung
des Ankerkorpers als Hohlkérper ist insofern von Vorteil, als dadurch das Eigengewicht des Moduls reduziert wird, was
wiederum beim Entfernen des Moduls aus dem Luftférderkanal von Vorteil ist. Die spitzwinklige Anordnung der Anker-
kérperflachen ist insofern von Vorteil, als sie so jeweils die Fiihrung des von der jeweiligen zweiten Luftfihrungseinrich-
tung zur jeweils dritten Luftfiihrungseinrichtung umgelenkten Abluftstroms in vorteilhafter Weise unterstiitzen. Bevorzugt
liegt der jeweilige spitze Winkel in einem Bereich zwischen 30° und 55°.

[0016] GemaR einer zweiten bevorzugten Ausfihrungsform des Luftférderkanals des erfindungsgemafen Dunstab-
zugs werden die in jeder Férderkanalhalfte angeordneten und zu der Ebene E|_jeweils spiegelsymmetrisch ausgebildeten
ersten, zweiten und dritten Luftfihrungseinrichtungen jeweils durch ein Paar erster, zweiter und dritter Luftfihrungsein-
richtungen bereitgestellt. Hierbei sind die Luftfihrungseinrichtungen jedes Paars erster, zweiter und dritter Luftfiihrungs-
einrichtungen, bezogen auf die vorgenannte Ebene E, jeder Férderkanalhélfte, jeweils spiegelsymmetrisch ausgebildet,
derart, dass eine erste Luftfiihrungseinrichtung jeweils von der Ebene E, der jeweiligen Férderkanalhélfte beabstandet
und angrenzend der Einlass6ffnung angeordnet ist und eingerichtet ist, den eintretenden Abluftstrom in Richtung jeweils
einer zweiten Luftfihrungseinrichtung zu lenken, die jeweils zweite Luftfiihrungseinrichtung von der jeweils ersten Luft-
fihrungseinrichtung beabstandet und entlang eines Abschnitts der Ebene E, der Férderkanalhalfte angeordnet ist und
eingerichtet ist, Fettpartikel aus dem Abluftstrom abzuscheiden und den Abluftstrom in Richtung einer jeweils dritten
Luftfihrungseinrichtung zu lenken, und die jeweils dritte Luftfihrungseinrichtung von der jeweils zweiten Luftfihrungs-
einrichtung und von der Ebene Ey; der Férderkanalhélfte beabstandet angeordnet ist und eingerichtet ist, Fettpartikel
aus dem Abluftstrom abzuscheiden und in Richtung der in der jeweiligen Férderkanalhalfte angeordneten Feinabsche-
ideeinrichtung zu lenken.

[0017] Der so ausgestaltete Luftférderkanal des erfindungsgemaRen Dunstabzugs ist besonders vorteilhaft fur
groRflachige Kochfelder mit einer entsprechenden Anzahl von Kochstellen. Denn durch die in jeder der beiden Forder-
kanalhalften des Luftfihrungskanals vorgesehenen Paare erster, zweiter und dritter Luftfihrungseinrichtungen kann in
jeder Halfte einer Férderkanalhalfte jeweils eine zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung des Abluftstroms im
Bereich der jeweils zweiten und dritten Luftfihrungseinrichtungen erzwungen werden und, aufgrund der damit einher-
gehenden Verwirbelung des Abluftstroms, eine Abscheidung konglomerierter Fettpartikel an der jeweiligen zweiten und
dritten Luftfiihrungseinrichtung. Der in jeder Férderkanalhlfte angeordneten und zu der Ebene E| des Luftférderkanals
spiegelsymmetrisch ausgebildeten Feinabscheideeinrichtung kann damit von jeder dritten Luftfihrungseinrichtung ein
in hohem Male vorgereinigter Abluftstrom zugefiihrt werden.

[0018] VondeninjederFérderkanalhalfte des Luftférderkanals jeweils vorgesehenen Paaren erster, zweiter und dritter
Luftfihrungseinrichtungen weist jedes Paar der ersten Luftfiihrungseinrichtungen und jedes Paar der dritten Luftfih-
rungseinrichtungen jeweils eine erste erste Luftfiihrungseinrichtung und jeweils eine erste dritte Luftfihrungseinrichtung
auf, die vorzugsweise jeweils integral mit dem oberen Bereich einer der zwei ersten gegenlberliegenden Seitenwand-
flachen des Luftférderkanals ausgebildet sind.

[0019] Die jeweils erste erste Luftfiihrungseinrichtung stellt jeweils ein oberes Ende des oberen Bereichs der jeweiligen
Seitenwandflache der zwei ersten gegeniiberliegenden Seitenwandflachen bereit, das nasenartig in die Férderkanal-
halfte ragt. Statt nasenartig kann das jeweils obere Ende des oberen Bereichs auch in Form einer konvexen Wélbung
ausgebildet sein. Die jeweils erste dritte Luftfihrungseinrichtung stellt jeweils ein unteres Ende des oberen Bereichs
der jeweiligen Seitenwandflache der zwei ersten gegenulberliegenden Seitenwandflachen bereit, das schalenartig in die
jeweilige Forderkanalhalfte ragt. Der Begriff schalenartig ist auch hier dahingehend zu verstehen, dass das jeweilige
untere Ende des oberen Bereichs eine hinreichend nach innen gewélbte Flache aufweist, die ein Halten der anhaftenden
Fettpartikel erlaubt. Ferner, d.h. zur wirkungsvollen Umlenkung des Abluftstroms, ist es vorteilhaft, wenn sich das freie
Ende des jeweils so ausgebildeten unteren Endes jenes oberen Bereichs anndhernd bis in die Halfte des Raums der
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jeweiligen Forderkanalhélfte erstreckt, der definiert wird durch die jeweilige Seitenwandflache der zwei ersten Seiten-
wandflachen des Luftférderkanals sowie durch die Ebene E der jeweiligen Férderkanalhalfte.

[0020] Jedes Paar der ersten Luftflihrungseinrichtungen und jedes Paar der dritten Luftfihrungseinrichtungen weist
ferner jeweils eine zweite erste Luftflihrungseinrichtung und jeweils eine zweite dritte LuftfiUhrungseinrichtung auf, die
vorzugsweise durch ein in den Luftférderkanal einsetzbares und an den zwei zweiten gegenuberliegenden Seitenwand-
flachen des Luftférderkanals l6sbar befestigbares erstes Modul bereitgestellt werden. Dies hat den Vorteil, dass die
durch das erste Modul bereitgestellten Luftfiihrungseinrichtungen - etwa zu Reinigungszwecken - auf einfache Weise
aus dem Luftférderkanal entnommen werden kénnen. Vorzugsweise ist dieses Modul ankerférmig ausgebildet und weist,
bezogen auf die Ebene E| des Luftférderkanals, einen spiegelsymmetrischen Ankerkopf, einen spiegelsymmetrischen
schlanken Ankerhals und zwei spiegelsymmetrische Ankerarme auf, die jeweils schalenartig in Richtung der Ebene Ey
der jeweiligen Forderkanalhalfte ragen.

[0021] Vorzugsweise hat der Ankerkopf einen rautenfdrmigen Querschnitt, so dass dessen Kopfhalften jeweils na-
senartig in die jeweilige Halfte der jeweiligen Forderkanalhalfte ragen. Die spiegelsymmetrischen Kopfhalften des An-
kerkopfs kdnnen auch in einer hierzu alternativen Form ausgestaltet sein, die geeignet ist - wie etwa durch eine konvex
gewodlbte Kopfhélfte -, den einstromenden Abluftstrom in Richtung der jeweiligen zweiten Luftfiihrungseinrichtung zu
lenken.

[0022] Derzu der Ebene E| des Luftférderkanals spiegelsymmetrische schlanke Ankerhals unterstitzt in vorteilhafter
Weise die Fiihrung des jeweils in Richtung einer zweiten dritten LuftfiUhrungseinrichtung gelenkten Abluftstroms.
[0023] Der Begriff schalenartig ist auch hier dahingehend zu verstehen, dass die Ankerarme jeweils eine hinreichend
nach innen gewdlbte Flache aufweisen, die ein Halten der anhaftenden Fettpartikel erlaubt.

[0024] Jedes Paar der zweiten Luftfihrungseinrichtungen wird vorzugsweise jeweils durch ein in der jeweiligen For-
derkanalhdlfte einsetzbares und an den zwei zweiten gegenuberliegenden Seitenwandflachen des Luftférderkanals
lI6sbar befestigbares zweites Modul bereitgestellt. Dies hat den Vorteil, dass die durch das jeweils zweite Modul bereit-
gestellten Luftfiihrungseinrichtungen - etwa zu Reinigungszwecken - auf einfache Weise aus den Luftférderkanalhalften
entnommen werden kénnen.

[0025] Vorzugsweise ist das jeweils zweite Modul jeweils ankerférmig ausgebildet und weist, bezogen auf die Ebene
Ey jeder Forderkanalhalfte, jeweils einen zu der Ebene Ey spiegelsymmetrischen schlanken Ankerhals auf sowie,
bezogen auf diese Ebene, jeweils zwei spiegelsymmetrische Ankerarme, die jeweils schalenartig von der Ebene E, der
jeweiligen Férderkanalhélfte weg weisen. Der schlanke, zu der Ebene E, der jeweiligen Férderkanalhélfte jeweils spie-
gelsymmetrische Ankerhals ist insofern vorteilhaft, als er in jeder Forderkanalhélfte jeweils die Fihrung des von der
ersten ersten bzw. zweiten ersten Luftfihrungseinrichtung in Richtung der jeweiligen zweiten Luftfiihrungseinrichtung
gelenkten Abluftstroms unterstitzt.

[0026] Der Begriff schalenartig ist auch hier dahingehend zu verstehen, dass die Ankerarme jeweils eine hinreichend
nach innen gewodlbte Flache aufweisen, die ein Halten der anhaftenden Fettpartikel erlaubt. Ferner, d.h. zur wirkungs-
vollen Umlenkung des Abluftstroms in Richtung der jeweiligen dritten Feinabscheideeinrichtung, ist es vorteilhaft, wenn
sich die freien Enden der Ankerarme jeweils anndhernd bis in die Halfte des Raums der jeweiligen Férderkanalhalfte
erstrecken, der definiert wird durch die jeweilige Seitenwandflache der zwei ersten gegeniiberliegenden Seitenwand-
flachen des Luftférderkanals sowie die jeweilige Ebene Ey der jeweiligen Forderkanalhélfte bzw. durch die Ebene Ey
des Luftfoérderkanals und die Ebene Ey der jeweiligen Forderkanalhalfte.

[0027] Sowohl das erste Modul als auch die zwei zweiten Module weisen vorzugsweise jeweils einen zur jeweiligen
Ebene E| bzw. E, spiegelsymmetrischen Ankerkorper auf, der jeweils die jeweiligen Ankerarme tragt. Der Ankerkorper
ist vorzugsweise jeweils hohl und wird durch jeweils zwei sich in der jeweiligen Ebene E,, vereinende Ankerkérperflachen
gebildet, die jeweils in einem spitzen Winkel zu der jeweiligen Ebene angeordnet sind. Die Ausbildung der Ankerkdrper
als Hohlkorper ist insofern vorteilhaft, als dadurch das Eigengewicht der Module reduziert wird, was wiederum beim
Entfernen der Module aus dem Luftférderkanal - etwa zu deren Reinigung - von Vortelil ist. Die jeweils spitzwinklige
Anordnung der Ankerkérperflachen ist insofern von Vorteil, als die Ankerflaichen des jeweils zweiten Moduls so die
Fihrung des von der jeweiligen zweiten Luftfihrungseinrichtung in Richtung der jeweiligen dritten Luftfiihrungseinrich-
tung gelenkten Abluftstroms in vorteilhafter Weise unterstitzen. Bevorzugt liegt der jeweilige spitze Winkel in einem
Bereich zwischen 30° und 55°.

[0028] Um aus dem vorgereinigten Abluftstrom vor dessen Eintritt in die Abluftansaugkammern auch noch letzte
mitgefihrte Fettpartikel zu entfernen, ist in jeder Férderkanalhlfte eine zu der Ebene E| spiegelsymmetrisch ausgebil-
dete Feinabscheideeinrichtung vorgesehen.

[0029] GemaR einer ersten bevorzugten Ausflihrungsform wird die Feinabscheideeinrichtung jeweils durch ein be-
sonders ausgestaltetes Abscheideblech bereitgestellt, das jeweils in einem spitzen Winkel zu der Ebene E| angeordnet
ist. Die Abscheidebleche bilden so zusammen einen einstiickigen V-férmigen Feinabscheidekanal aus, der sich zwischen
den zwei zweiten gegeniberliegenden Seitenwandflachen des Luftférderkanals erstreckt und mit diesen Seitenwand-
flachen l6sbar verbunden ist. Die so bereitgestellten Abscheideeinrichtungen kdnnen somit zu Reinigungszwecken
mihelos dem Luftférderkanal entnommen werden. Im Verhaltnis zu den unteren Bereichen der zwei ersten gegentiber-



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 457 033 A1

liegenden Seitenwandflachen, mittels derer jede Férderkanalhalfte jeweils mit der zugehérigen Abluftansaugkammer
kommuniziert, ist die Flache der beiden Abscheidebleche und deren jeweiliger Anordnungswinkel zu der Ebene E,
vorteilhafterweise so gewahlt, dass der in Richtung der jeweiligen Abluftansaugkammer strémende Abluftstrom vollstan-
dig von der Flache des jeweiligen Abscheideblechs erfasst wird.

[0030] Bevorzugt weist jedes Abscheideblech jeweils eine in Richtung der Ebene E, des Luftférderkanals weisende
Feinabscheidefront auf sowie eine die Feinabscheidefront tragende gitterartig ausgebildete Tragerstruktur.

[0031] Die Feinabscheidefront ist bevorzugt aus einer Vielzahl identischer und gleichméaRig beabstandeter Quader
ausgebildet, die jeweils eine quadratische, in Richtung der Ebene E| weisende Frontflache aufweisen. Bevorzugt weist
die Frontflache eine Gréfe von 10 x 10 mm auf. Ferner weist jeder Quader eine zu der Ebene seiner Frontflache parallele
Bodenflache auf und eine mit einem Abschnitt der Bodenflache integral ausgebildete Flihrungsflache, die tber die
Bodenflache hinausragt. Durch die so ausgebildete Feinabscheidefront, d.h. durch die so geschaffenen labyrinthartigen
Luftfihrungskanale, wird eine mehrfache Umlenkung des Abluftstroms erzwungen und damit einhergehend entspre-
chende Verwirbelungen. Dadurch konglomerieren letzte, von dem vorgereinigten Abluftstrom mitgefiihrte Fettpartikel
und haften an den Fiihrungsflachen an und gleiten von diesen aufgrund der winkligen Anordnung der beiden Abschei-
debleche in Richtung der Bodenflache des Luftférderkanals ab, wo sie sich in einer dort angeordneten Fettpartikelauf-
fangschale sammeln kénnen.

[0032] Die die Feinabscheidefront tragende Tragerstruktur weist vorzugsweise eine Gitterstruktur auf, die fur den in
Richtung der jeweiligen Abluftansaugkammer strémenden Abluftstrom keinen bemerkenswerten Strdmungswiderstand
darstellt.

[0033] Die Feinabscheidefront sowie die Tragerstruktur sind vorzugweise aus einem Material gefertigt, das gute Re-
sistenzen gegeniiber Fett und Ol aufweist. Vorzugsweise ist das Material Polyamid.

[0034] GemaR einer zweiten bevorzugten Ausfiihrungsform wird jede Abscheideeinrichtung in jeder Férderkanalhélfte
jeweils durch vorzugsweise drei identisch ausgebildete und gleichmaRig voneinander beabstandete Abscheidebleche
bereitgestellt, die sich in der jeweiligen Férderkanalhélfte zwischen den zwei zweiten gegeniiberliegenden Seitenwand-
flachen des Luftférderkanals erstrecken und mit diesen Seitenwandflachen jeweils I6sbar verbunden sind.

[0035] Diejeweils wenigstens drei Abscheidebleche weisen vorzugsweise jeweils entlang ihrer Mittellangsachse einen
Knick auf, derart, dass sie jeweils flachwinklig konvex von der Ebene E; des Luftférderkanals weg weisen. Eine solche
Anordnung bzw. Ausgestaltung unterstutzt in vorteilhafter Weise die Fiihrung des von der jeweils ersten dritten bzw.
zweiten dritten Luftfihrungseinrichtung zu den Abscheideblechen gelenkten Abluftstroms.

[0036] Bevorzugtistvonden jeweils wenigstens drei Abscheideblechen ein dem unteren Bereich der jeweiligen ersten
Seitenwandflache vorgelagertes Abscheideblech mit seinem oberen Ende angrenzend eines freien Endes einer jeweils
ersten dritten Luftfiihrungseinrichtung angeordnet und unterstitzt so in vorteilhafter Weise die Fiihrung des von einer
der jeweils dritten Luftfiihrungseinrichtung in Richtung der Abscheideeinrichtung umgelenkten Abluftstroms. Entspre-
chend ist ein jeweils der Ebene E| des Luftférderkanals gegentiberliegend angeordnetes Abscheideblech bevorzugt mit
seinem oberen Ende angrenzend eines freien Endes einer jeweils zweiten dritten Luftfiihrungseinrichtung angeordnet
und unterstitzt so in vorteilhafter Weise die Fiihrung des von der jeweils zweiten dritten Luftfihrungseinrichtung in
Richtung der Feinabscheideeinrichtung umgelenkten Abluftstroms.

[0037] Vorzugsweise sind die Abscheidebleche jeweils als Lochblech ausgebildet. Durch die Offnungen der Lochble-
che wird nur ein geringer Teil des Abluftstroms hindurchgedriickt, der aber ausreichend ist, den Aufbau einer laminaren
Strémung an der jeweiligen, der Abluftansaugkammer zugewandten Lochblechriickseite zu verhindern und stattdessen
weitere Verwirbelungen im Abluftstrom zu erzwingen und damit ein Konglomieren von kleinen, in dem Abluftstrom noch
mitgefiihrten Fettpartikeln.

[0038] Vorteilhafterweise istdas Flachenverhaltnis jedes Lochblechs von offenen zu geschlossenen Bereichen grofier
als 50%. Auf diese Weise stehen ausreichende Bereiche fiir die Abscheidung von noch in der Abluft enthaltenen Fett-
partikeln bereit. Bleibt das vorgenannte Flachenverhaltnis unter 55%, so haben die Lochbleche immer noch eine Stabilitat,
die ausreichend ist fur eine bloRe Befestigung der Lochbleche an den beiden zweiten gegentberliegenden Seitenwand-
flachen des Luftférderkanals.

[0039] Vorzugsweise haben die Locher der Lochbleche jeweils einen Durchmesser zwischen 1 und 5 mm. Auf diese
Weise kann erreicht werden, dass die Locher eine GréRe aufweisen, bei der sich einerseits relative hohe Kapillarkrafte
entwickeln und andererseits verhindert wird, dass sich die Locher relativ schnell zusetzen. Besonders bevorzugt haben
die Locher der Lochbleche jeweils einen Durchmesser von 3 mm.

[0040] Die Lochbleche sind vorzugsweise aus einem Material gefertigt, das gute Resistenzen gegeniiber Fett und Ol
aufweist. Ein bevorzugtes Material ist Edelstahl.

[0041] Auf einem Kochfeld wird naturgemaR® mit Tépfen und Bratern gearbeitet, die unterschiedliche Wandhdhen
haben. Um dennoch die entsprechend erzeugte Abluft mdglichst vollstdndig dem Luftférderkanal zuzufihren, ist vor-
zugsweise ein in die Einlasséffnung des Luftférderkanals einsetzbares Lamellengitter vorgesehen, das eine Vielzahl
gleichmafig voneinander beabstandeter Lamellen aufweist, die, bezogen auf die Ebene E, spiegelsymmetrisch aus-
gebildet sind und mit jeweils gleicher Neigung von der Ebene E; weg weisen. Diese Neigung wird durch einen Winkel
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definiert, der definiert wird durch eine Tangentialebene der AuRenflache derjenigen Lamelle, die benachbart der Ebene
E, des Luftférderkanals angeordnet ist und durch die Ebene E; des Luftférderkanals, wobei die Tangentialebene eine
Linie beinhaltet, in der sich die durch die Einlassoffnung definierte Ebene und die Ebene E| schneiden. Der vorgenannte
Winkel liegt bevorzugt in einem Bereich von 20° bis 30°.

[0042] Um einen leichten Zugang zum Inneren des Luftférderkanals sowie eine mihelose Reinigung des Lamellen-
gitters zu ermdglichen, ist das Lamellengitter Idsbar mit den zwei zweiten gegeniberliegenden Seitenwandflachen des
Luftférderkanals verbunden.

[0043] Um den Abzug der auf einem Kochfeld erzeugten Abluft optimal an die auf einem Kochfeld jeweils herrschenden
Verhaltnisse anzupassen - etwa an den Betrieb nur einzelner Kochstellen oder den Betrieb aller Kochstellen -istbevorzugt
eine in die Einlassoéffnung des Luftférderkanals einsetzbare gleitbare VerschlieReinrichtung vorgesehen, mittels derer
entweder jeweils eine Férderkanalhélfte des Luftférderkanals vollstandig freigegeben werden kann oder jeweils eine
Halfte jeder Foérderkanalhalfte. Auf diese Weise wird weiterhin vorteilhaft erreicht, dass das in den Luftférderkanal ein-
gesaugte Abluftvolumen immer gleich ist, ungeachtet der jeweiligen Stellung der VerschlieReinrichtung.

[0044] Vorteilhafterweise ist die VerschlielReinrichtung direkt oberhalb des Lamellengitters angeordnet. Im Sinne eines
Gleitschlittens wird die VerschlieReinrichtung vorteilhafterweise von den freien Kantenflachen der zwei zweiten gegen-
Uberliegenden Seitenwandflachen des Luftférderkanals getragen. Alternativ kann die VerschlieBeinrichtung auch auf
der Oberseite des Lamellengitters gleitend angeordnet sein.

[0045] In den beiden Geblasekammern des erfindungsgemaRen Dunstabzugs ist jeweils ein Radialliifter angeordnet.
Vorteilhafterweise ist die jeweils mit einer Abluftansaugkammer kommunizierende Geblasekammer so angeordnet, dass
eine vertikal nach unten gerichtete Ansaugung des Abluftstroms erfolgt. Auf diese Weise kommt es auch im Bereich
der jeweiligen Feinabscheideeinrichtung zu einer Umlenkung und einer damit einhergehenden Verwirbelung des Ab-
luftstroms, was sich glinstig auf die Abscheidung letzter in dem vorgereinigten Abluftstrom enthaltener Fettpartikel
auswirkt.

[0046] Zum Auffangen der durch die Abscheideeinrichtung abgeschiedenen Fettpartikel ist eine auf der Bodenwand-
flache des Luftférderkanals angeordnete entfernbare Fettpartikelauffangschale vorgesehen.

[0047] Nach Entfernen desgemaR derersten bevorzugten Ausfiihrungsform des erfindungsgemafen Luftférderkanals
bereitgestellten ankerférmigen Moduls bzw. des ersten und der zwei zweiten ankerférmigen Module, die gemaf der
zweiten bevorzugten Ausfiihrungsform des erfindungsgemaRen Luftférderkanals bereitgestellt werden, kann die Fettp-
artikelauffangschale dem Luftférderkanal miihelos zu Reinigungszwecken enthommen werden.

[0048] Weitere Einzelheitenund Vorteile der Erfindung ergeben sich aus der Beschreibung von Ausflihrungsbeispielen,
die unter Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren nachstehend naher erlautert werden. Die Figuren dienen Veran-
schaulichungszwecken und sind nicht mafistabsgetreu.

[0049] In den Figuren zeigen:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht des erfindungsgemaflen Dunstabzugs gemaR einer ersten bevorzugten
Ausfiihrungsform,

Figur 2 eine schematische Schnittansicht des erfindungsgeméafen Dunstabzugs gemaf einer zweiten bevorzugten
Ausfiihrungsform,

Figur 3 den Luftférderkanal des erfindungsgemaRen Dunstabzugs gemaf der ersten bevorzugten Ausfiihrungsform,
und zwar mit einer in dem Luftférderkanal angeordneten Feinabscheideeinrichtung sowie einem in der Einlassoff-
nung des Luftférderkanals angeordneten Lamellengitter und einer darauf gleitbar angeordneten VerschlieReinrich-
tung,

Figuren 4a und 4b den Luftférderkanal des erfindungsgemaRen Dunstabzugs gemaf der zweiten bevorzugten
Ausfiihrungsform, und zwar mit einer in dem Luftférderkanal angeordneten Feinabscheideeinrichtung gemaR zwei
alternativen Ausfiihrungsformen sowie einem in der Einlass6ffnung des Luftférderkanals angeordneten Lamellen-
gitter und einer darauf gleitbar angeordneten Verschliel3einrichtung,

Figur 5 eine schematische Schnittdarstellung des Lamellengitters,

Figuren 6a und 6b den Stromungsverlauf der Abluft in dem Luftférderkanal des erfindungsgemafRen Dunstabzugs
gemal der ersten bevorzugten Ausfiihrungsform,

Figuren 7a und 7b den Stromungsverlauf der Abluft in dem Luftférderkanal des erfindungsgemafRen Dunstabzugs
gemal der zweiten bevorzugten Ausfiihrungsform,
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Figur 8 eine dreidimensionale Darstellung des modularen Luftférderkanals des erfindungsgemaflen Dunstabzugs
gemal der ersten bevorzugten Ausfihrungsform,

Figur 9 eine dreidimensionale Darstellung des modularen Luftférderkanals des erfindungsgemaflen Dunstabzugs
gemal der zweiten bevorzugten Ausfiihrungsform, und

Figur 10 den Strémungsverlauf des aus der jeweiligen Forderkanalhélfte austretenden und in die jeweilige Abluftan-
saugkammer und Geblasekammer eintretenden Abluftstroms.

[0050] Figur1 zeigteine erste bevorzugte Ausfiihrungsform des erfindungsgemafRen Dunstabzugs. Die Einlasséffnung
12 des Luftférderkanals 10 ist in einer mittigen Ausnehmung eines Kochfelds 2 angeordnet und in der Einlasséffnung
12 selbst sind in besonders bevorzugter Weise ein Lamellengitter 82 und eine gleitbare VerschlieReinrichtung 86 an-
geordnet, auf die nachstehend naher eingegangen wird.

[0051] Der Luftférderkanal 10 ist zu einer durch die Einlassoffnung 12 definierte Ebene Eg vertikal angeordnet und
weist, bezogen auf eine die vertikale Mittelachse M| beinhaltende Ebene E; des Luftférderkanals, zwei Férderkanal-
halften 14, 16 auf, die jeweils in einem unteren Bereich 18, 20 mit einer mit einer Gebldsekammer 26 kommunizierenden
Abluftansaugkammer 22 kommunizieren.

[0052] Figur 8, in der auch die vorgenannten Ebenen Eg und E| dargestellt sind, zeigt den modular ausgebildeten
Luftférderkanal 10 anhand einer dreidimensionalen Darstellung. Wie zu ersehen ist, ist der Luftférderkanal 10 kasten-
férmig ausgebildet und weist zwei erste gegeniiberliegende Seitenwandflachen 44, 46, zwei zweite gegenliberliegende
Seitenwandflachen 48, 50 (die Seitenwandflache 48 ist darstellungsbedingt nicht zu sehen) und eine Bodenwandflache
52 auf. Die zwei ersten gegenuberliegenden Seitenwandflachen 44, 46 definieren jeweils einen oberen Bereich 19, 21
sowie einen unteren Bereich 18, 20. Mittels eines solchen jeweils unteren Bereichs jeder ersten Seitenwandflache 44,
46 kommuniziert jede Férderkanalhalfte 14, 16 mit der jeweiligen Abluftansaugkammer 22, 24.

[0053] Wie man der Zusammenschau der Figuren 1, 3 und 8 weiter entnimmt, weist jede Férderkanalhélfte 14, 16
spiegelsymmetrisch zu der Ebene E| des Luftférderkanals 10 jeweils eine erste Luftfihrungseinrichtung 30, 32, eine
zweite Luftflhrungseinrichtung 34, 36 und eine dritte Luftfiihrungseinrichtung 38, 40 auf, sowie eine Feinabscheideein-
richtung 42, 42’. Die erste Luftfiihrungseinrichtung 30, 32 und die dritte Luftfiihrungseinrichtung 38, 40 sind vorteilhaf-
terweise jeweils integral mit dem oberen Bereich 19, 21 der jeweiligen Seitenwandflache der zwei ersten gegenuiberlie-
genden Seitenwandflachen 44, 46 ausgebildet. Hierbei bildet die erste Luftfliihrungseinrichtung 30, 32 jeweils ein oberes
Ende jenes oberen Bereichs 19, 21 aus, das nasenartig in die jeweilige Férderkanalhalfte 14, 16 ragt und so jeweils
eine erste Luftfihrungseinrichtung bereitstellt. Die dritte Luftfiihrungseinrichtung 38, 40 bildet jeweils ein unteres Ende
jenes oberen Bereichs 19, 21 aus, das schalenartig in die jeweilige Forderkanalhalfte 14, 16 ragt und so jeweils eine
dritte Luftfihrungseinrichtung bereitstellt.

[0054] Ausder Zusammenschau der Figuren 1 und 8 entnimmt man weiterhin, dass die zweite Luftfiihrungseinrichtung
34, 36 jeweils durch ein in den Luftférderkanal 10 eingesetztes und an den beiden zweiten gegeniiberliegenden Sei-
tenwandflachen 48, 50 l6sbar verbundenes Modul 54 ankerférmig ausgebildet ist und einen zu der Ebene E; des
Luftférderkanals 10 spiegelsymmetrischen Ankerhals 56 aufweist sowie, bezogen auf die Ebene E, zwei spiegelsym-
metrische Ankerarme 58, 58, die jeweils schalenartig in eine Férderkanalhélfte ragen und so jeweils eine dritte Luftfliih-
rungseinrichtung bereitstellen.

[0055] Die Ankerarme 58, 58’ werden von einem zur Ebene E, des Luftférderkanals 10 spiegelsymmetrisch ausge-
bildeten Ankerkorper 60 getragen. Der Ankerkorper 60 wird durch zwei sich in der Ebene E| des Luftférderkanals
vereinende Ankerkdrperflachen bereitgestellt, die jeweils in einem spitzen Winkel zu der Ebene E| angeordnet sind. Auf
diese Weise wird der Ankerkorper in vorteilhafter Weise als ein gewichtssparender Hohlkérper ausgebildet. Der vorge-
nannte spitze Winkel liegt jeweils in einem Bereich zwischen 30° und 55°. Durch die derart angeordneten Ankerkorper-
flachen wird die Fiihrung des von der jeweils zweiten Luftfihrungseinrichtung in Richtung der jeweils dritten Luftflh-
rungseinrichtung umgelenkten Abluftstroms in vorteilhafter Weise unterstitzt.

[0056] Auf die in Figur 1 bzw. 8 gezeigte Feinabscheideeinrichtung wird an spéaterer Stelle eingegangen.

[0057] Figur 2 zeigt eine zweite bevorzugte Ausfiihrungsform des erfindungsgemafen Dunstabzugs. Die Einlassoff-
nung 12 des Luftférderkanals 10 ist abermals in einer mittigen Ausnehmung eines Kochfelds 2 angeordnet, und in der
Einlassoffnung 12 selbst sind in besonders bevorzugter Weise ein Lamellengitter 82 sowie eine gleitbare
VerschlieReinrichtung 88 angeordnet, auf die an spéterer Stelle ndher eingegangen wird.

[0058] Der Luftférderkanal 10 ist zu einer durch die Einlassoffnung definierten Ebene Eg vertikal angeordnet und
weist, bezogen auf die Ebene E| des Luftférderkanals 10, zwei Férderkanalhélften 14, 16 auf, die jeweils in einem
unteren Bereich 18, 20 mit einer mit einer Geblasekammer 26, 28 kommunizierenden Abluftansaugkammer 22, 24
kommunizieren.

[0059] Figur 9, in der auch die vorgenannten Ebenen Eg und E; dargestellt sind, zeigt den modular ausgebildeten
Luftférderkanal 10 anhand einer dreidimensionalen Darstellung. Wie gezeigt, ist der Luftférderkanal 10 kastenférmig
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ausgebildet und weist zwei erste gegenuberliegende Seitenwandflachen 44, 46, zwei zweite gegenulberliegende Sei-
tenwandflachen 48, 50 (die Seitenwandflache 48 ist darstellungsbedingt nicht zu sehen) und eine Bodenwandflache 52
auf.

[0060] Wie man der Zusammenschau der Figuren 2, 4 und 9 entnimmt, weist jede Foérderkanalhélfte spiegelsymme-
trisch zu der Ebene E| des Luftférderkanals 10 jeweils ein Paar erster Luftfuhrungseinrichtungen 30, 32; 30’, 32, ein
Paar zweiter Luftfiihrungseinrichtungen 34, 36; 34’, 36’ und ein Paar dritter Luftfiihrungseinrichtungen 38, 40; 38’, 40’
auf. Weiterhin istin jeder Férderkanalhélfte 14, 16 eine Feinabscheideeinrichtung 42, 42’ bereitgestellt, die zu der Ebene
E, jeweils spiegelsymmetrisch ausgebildet ist. Ferner ist zu ersehen, dass die Luftflihrungseinrichtungen des ersten 30,
32; 30’, 32°, zweiten 34, 36; 34’, 36’ und dritten Paars 38, 40; 38’, 40’ der Luftfiihrungseinrichtungen, bezogen auf eine
die vertikale Mittelachse einer Forderkanalhalfte beinhaltenden Ebene E, jeweils spiegelsymmetrisch ausgebildet sind.
[0061] Ferner entnimmt man den Figuren 2, 4 und 10, dass jedes Paar der ersten Luftfiihrungseinrichtungen 30, 32;
30, 32’ und jedes Paar der dritten Luftfihrungseinrichtungen 38, 40; 38’, 40’ jeweils eine erste erste Luftfiihrungsein-
richtung 30, 30’ und jeweils eine erste dritte Luftfihrungseinrichtung 38, 38’ aufweisen, die jeweils integral mit dem
oberen Bereich 19, 20 einer der zwei ersten gegeniberliegenden Seitenwandflachen 44, 46 des Luftférderkanals 10
ausgebildet sind. Hierbei stellt die jeweils erste erste Luftflihrungseinrichtung 30, 30’ jeweils ein oberes Ende jenes
oberen Bereichs 19, 21 bereit, das nasenartig in die jeweilige Férderkanalhalfte 14, 16 ragt und so jeweils eine erste
erste Luftfihrungseinrichtung bereitstellt; und die jeweils erste dritte Luftfiihrungseinrichtung 38, 38’ bildet jeweils ein
unteres Ende jenes oberen Bereichs 19, 21 aus, das schalenartig in die jeweilige Forderkanalhalfte 14, 16 ragt und so
jeweils eine erste dritte Luftfiihrungseinrichtung bereitstellt.

[0062] Ferner erkennt man, dass jedes Paar der ersten Luftfihrungseinrichtungen 30, 32, 30’, 32’ und jedes Paar der
dritten Luftfihrungseinrichtungen 38, 40, 38’, 40’ ferner jeweils eine zweite erste Luftfihrungseinrichtung 32, 32’ und
jeweils eine zweite dritte Luftfihrungseinrichtung 40, 40’ aufweisen, die durch ein in den Luftférderkanal 10 einsetzbares
und an den zwei zweiten gegenliberliegenden Seitenwandflachen 48, 50 des Luftférderkanals 10 I6sbar befestigbares
erstes Modul 62 bereitgestellt werden. Das Modul 62 ist ankerférmig ausgebildet und weist einen Ankerkopf 64 mit
rautenférmigem Querschnitt auf, dessen Kopfhélften zu der Ebene E| des Luftférderkanals 10 spiegelsymmetrisch sind
und jeweils nasenartig in eine Forderkanalhalfte 14, 16 ragen und so jeweils eine zweite erste Luftfihrungseinrichtung
bereitstellen. Das ankerférmig ausgebildete Modul 62 weist ferner einen den Ankerkopf 64 tragenden und zu der Ebene
E, spiegelsymmetrischen schlanken Ankerhals 66 auf sowie, bezogen auf die Ebene E|, zwei spiegelsymmetrische
Ankerarme 68, 68’, die jeweils schalenartig in eine der beiden Férderkanalhalften 14, 16 ragen und so jeweils eine zweite
dritte Luftfiihrungseinrichtung bereitstellen.

[0063] SchlieB3lich sieht man auch, dass jedes Paar der zweiten Luftfihrungseinrichtungen 34, 36, 34’, 36’ jeweils
durch ein in jeweils eine Férderkanalhélfte 14, 16 einsetzbares und an den zwei zweiten gegentiberliegenden Seiten-
wandflachen 48, 50 des Luftférderkanals 10 I6sbar befestigbares zweites Modul 70, 70’ bereitgestellt wird. Das Modul
70, 70 ist jeweils ankerférmig ausgebildet und weist einen zu der Ebene Ey der Férderkanalhélfte 14, 16 spiegelsym-
metrischen schlanken Ankerhals 72, 72’ auf sowie, bezogen auf die Ebene E,, zwei spiegelsymmetrische Ankerarme
74,76, 74, 76’, die jeweils schalenartig von der Ebene E, weg weisen und so ein Paar der zweiten zweiten Luftflih-
rungseinrichtungen bereitstellen.

[0064] Das vorgenannte erste Modul 62 und das jeweils zweite Modul 70, 70’ weisen jeweils einen die Ankerarme 68,
68’, 74, 76, 74’, 76’ tragenden Ankerkorper 69, 78, 78’ auf, der, bezogen auf die jeweilige Ebene E,, Ey, spiegelsym-
metrisch ausgebildet ist.

[0065] Der Ankerkérper 69, 78, 78’ wird jeweils durch zwei sich in der jeweiligen Ebene E, E,, vereinende Ankerkor-
perflachen bereitgestellt, die jeweils in einem spitzen Winkel zu der jeweiligen Ebene E| , E; angeordnet sind. Auf diese
Weise wird der Ankerkdrper in vorteilhafter Weise als ein gewichtssparender Hohlkdrper ausgebildet. Der vorgenannte
spitze Winkel liegt jeweils in einem Bereich zwischen 33° und 55°. Durch die derart angeordneten Ankerkdrperflachen
wird die Fihrung des von der jeweils zweiten Luftfiihrungseinrichtung in Richtung der jeweils dritten Luftfihrungsein-
richtung umgelenkten Abluftstroms in vorteilhafter Weise unterstitzt.

[0066] Sowohl gemaR der ersten bevorzugten Ausfiihrungsform als auch gemaR der zweiten bevorzugten Ausfih-
rungsform des Luftférderkanals 10 des erfindungsgemafen Dunstabzugs ist in jeder Férderkanalhélfte 14, 16 eine
Feinabscheideeinrichtung 42, 42’ vorgesehen, die jeweils dazu dient, letzte Fettpartikel aus dem vorgereinigten Abluft-
strom zu entfernen, bevor dieser in die jeweilige Abluftansaugkammer eintritt. EffindungsgemaR sind die in den beiden
Forderkanalhélften vorgesehenen Feinabscheideeinrichtungen, bezogen auf die Ebene E| des Luftférderkanals 10,
jeweils spiegelsymmetrisch ausgebildet. Die Figuren 3 bzw. 4a und 4b zeigen zwei bevorzugte Ausfiihrungsformen
solch spiegelsymmetrisch ausgebildeter Feinabscheideeinrichtungen.

[0067] GemaR einer ersten bevorzugten Ausfiihrungsform zeigen die Figuren 3 und 4a eine durch zwei Abscheide-
bleche ausgebildete Feinabscheideeinrichtung. Die beiden Abscheidebleche sind jeweils in einem spitzen Winkel zu
der Ebene E| des Luftférderkanals angeordnet und bilden gemeinsam einen einstiickigen V-férmigen Feinabscheide-
kanal aus, der sich zwischen den zwei zweiten gegenuberliegenden Seitenwandflachen 48, 50 erstreckt und mit diesen
lI6sbar verbunden ist. Wie veranschaulicht, ist im Verhaltnis zu dem jeweils unteren Bereich 18, 20 der beiden ersten
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gegenuberliegenden Seitenwandflachen 44, 46, mittels dessen jede Forderkanalhalfte 14, 16 mit der zugehdrigen Ab-
luftansaugkammer kommuniziert, die Flache der beiden Abscheidebleche und deren jeweiliger Anordnungswinkel zu
der Ebene E| des Luftférderkanals 10 so gewahlt, dass der in Richtung der jeweiligen Abluftansaugkammer strémende
Abluftstrom vollstdndig von der Flache des jeweiligen Abscheideblechs erfasst wird.

[0068] Bevorzugtsinddie Abscheidebleche jeweils so ausgebildet, dass jedes Abscheideblech jeweils eine in Richtung
der Ebene E| des Luftférderkanals 10 weisende Feinabscheidefront 100 aufweist sowie eine die Feinabscheidefront
tragende, gitterartig ausgebildete Tragerstruktur.

[0069] Wieinsbesondere aus der Figur 8 zu ersehenist, ist die Feinabscheidefront 100 aus einer Vielzahl gleichmafig
beabstandeter Quader 102 ausgebildet, die jeweils eine quadratische, in Richtung der Ebene E; weisende Frontflache
aufweisen. Ferner weist jeder Quader eine zu der Ebene seiner Frontflache parallele Bodenflache auf und eine mit
dieser integral ausgebildete Fihrungsflache, die Gber die Bodenflache hinausragt. Durch die so ausgebildete Feinab-
scheidefront 100 jedes Abscheideblechs, d.h. durch die so geschaffenen labyrinthartigen Luftfihrungskanéle, wird eine
mehrfache Umlenkung des Abluftstroms erzwungen und damit einhergehend entsprechende Verwirbelungen. Dadurch
konglomerieren letzte, von dem Abluftstrom mitgefihrte Fettpartikel und haften an den Luftfihrungsflachen an und
gleiten von diesen aufgrund der winkligen Anordnung der beiden Abscheidebleche in Richtung der Bodenwandflache
52 des Luftférderkanals 10 und kénnen sich in einer dort angeordneten Fettpartikelauffangschale sammeln.

[0070] Die die Feinabscheidefront 100 tragende Tragerstruktur weist eine Gitterstruktur (nicht gezeigt) auf, die fiir den
in Richtung der jeweiligen Abluftansaugkammer strémenden Abluftstrom keinen bemerkenswerten Strémungswider-
stand darstellt.

[0071] GemaR einerzweiten bevorzugten Ausflihrungsform zeigen die Figuren 4b und 9 eine Feinabscheideeinrichtung
42,42, die, bezogen auf die Ebene E| des Luftforderkanals, jeweils durch drei identisch ausgebildete und gleichmaRig
voneinander beabstandete Abscheidebleche 41, 41°, 41", 43, 43’, 43" bereitgestellt wird, die sich in der jeweiligen
Forderkanalhalfte 14, 16 jeweils zwischen den zwei zweiten gegeniiberliegenden Seitenwandflachen 48, 50 erstrecken
und mit diesen lésbar verbunden sind.

[0072] Wie man sieht, weisen die drei Abscheidebleche 41, 41°, 41", 43, 43’, 43" ferner jeweils entlang ihrer Mittel-
langsachse einen Knick 88, 88’, 88", 90, 90°, 90" auf, so dass sie jeweils flachwinklig konvex von der Ebene E| des
Luftférderkanals 10 weg weisen. Eine solche Anordnung bzw. Ausgestaltung unterstitzt in vorteilhafter Weise die Fuh-
rung des von der jeweils ersten dritten bzw. zweiten dritten Luftfihrungseinrichtung zu den Abscheideblechen 41, 41’,
41", 43, 43’, 43" gelenkten Abluftstroms.

[0073] Wie ferner insbesondere aus der Figur 9 ersichtlich ist, ist von den jeweils drei Abscheideblechen ein dem
unteren Bereich 18, 20 der jeweiligen ersten gegeniberliegenden Seitenwandflachen 44, 46 vorgelagertes Abscheide-
blech 41, 43 mit seinem oberen Ende 92, 92’ angrenzend an ein freies Ende einer jeweiligen ersten dritten Luftfiihrungs-
einrichtung 38, 38’ angeordnet und unterstiitzt so in vorteilhafter Weise die Fiihrung des von der jeweils dritten Luftfiih-
rungseinrichtung in Richtung der Feinabscheideeinrichtung umgelenkten Abluftstroms. Entsprechend grenzt ein oberes
Ende 94, 94’ eines jeweils der Ebene E| des Luftférderkanals vorgelagerten Abscheideblechs 41", 43" an ein freies
Ende einer jeweiligen zweiten dritten Luftfiihrungseinrichtung 40, 40’, um die Fiihrung des von der jeweiligen dritten
Luftfihrungseinrichtung in Richtung der Abscheideeinrichtung umgelenkten Abluftstroms in vorteilhafter Weise weiter
zu unterstitzen.

[0074] Bevorzugt sind die Abscheidebleche 41, 41°, 41", 43, 43’, 43" jeweils als Lochbleche ausgebildet. Durch die
Offnungen der Lochbleche wird nur ein geringer Teil des Abluftstroms hindurchgedriickt, der gleichwohl ausreichend
ist, den Aufbau einer laminaren Strémung an der jeweiligen, der Abluftansaugkammer zugewandten Lochblechriickseite
zu verhindern und stattdessen weitere Verwirbelungen im Abluftstrom zu erzwingen und damit ein Konglomieren von
kleinen, in dem Abluftstrom noch mitgefiihrten Fettpartikeln.

[0075] Vorteilhafterweise ist das (nicht gezeigte) Flachenverhaltnis der jeweiligen Lochbleche von offenen zu ge-
schlossenen Bereichen groRer als 50%. Auf diese Weise stehen ausreichende Bereiche fir die Abscheidung von noch
in der Abluft enthaltenen Fettpartikeln zur Verfligung. Auch bei einem Flachenverhaltnis von unter 55% haben die
Lochbleche immer noch eine Stabilitat, die fir eine blofRe Befestigung derselben an den zweiten gegeniiberliegenden
Seitenwandflachen 48, 50 des Luftférderkanals 10 ausreichend ist.

[0076] Vorzugsweise haben die Locher (nicht gezeigt) der Lochbleche jeweils einen Durchmesser zwischen 1 und 5
mm. So haben die Locher eine GroRRe, bei der sich einerseits relativ hohe Kapillarkrafte entwickeln und andererseits
verhindert wird, dass sich die Locher relativ schnell zusetzen. Besonders bevorzugt haben die Lécher der Lochbleche
jeweils einen Durchmesser von 3 mm.

[0077] Wie insbesondere aus den Figuren 1 bis 5 weiterhin zu ersehen ist, ist ein in die Einlass6ffnung 12 des Luft-
forderkanals 10 einsetzbares Lamellengitter 82 vorgesehen, das eine Vielzahl gleichmafig voneinander beabstandeter
Lamellen 84 aufweist, die zu der Ebene E| des Luftférderkanals 10 spiegelsymmetrisch ausgebildet sind und mit jeweils
gleicher Neigung von der Ebene F| weg weisen. Wie durch Figur 5 veranschaulicht, wird die Neigung der Lamellen 84
durch einen Neigungswinkel o bestimmt, der wiederum definiert wird durch eine Tangentialebene E der AuRenflache
derjenigen Lamelle 84, die benachbart zu der Ebene E| des Luftférderkanals 10 angeordnet ist, und durch die Ebene
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E_ des Luftférderkanals 10, wobei die Tangentialebene Et eine Linie beinhaltet, in der sich die Ebenen E5 und E;
schneiden. Vorzugsweise liegt der Winkel o in einem Bereich zwischen 20° und 30°. Das so ausgestaltete Lamellengitter
tragt dem Umstand Rechnung, dass auf einem Kochfeld naturgemafl mit Topfen und Bratern gearbeitet wird, die un-
terschiedliche Wandhdhen haben. Dennoch soll die entsprechend erzeugte Abluft méglichst vollstdndig dem Dunstabzug
zugeflihrten werden. Dies wird in vorteilhafter Weise durch die in einem besonderen Neigungswinkel angeordneten
Lamellen 84 des vorgenannten in die Einlass6ffnung 12 des Luftférderkanals 10 einsetzbaren Lamellengitters 82 erreicht.
Um das Lamellengitter leicht reinigen zu kénnen und aber auch, um einen einfachen Zugang zum Inneren des Luftfor-
derkanals 10 zu ermdglichen, ist das Lamellengitter I6sbar mit den zwei zweiten gegentberliegenden Seitenwandflachen
des Luftférderkanals 10 verbunden.

[0078] Die Figuren 1 bis 4b zeigen weiterhin eine in der Einlasséffnung 12 des Luftférderkanals 10 angeordnete
gleitbare VerschlieReinrichtung 86. Hiernach ist die gleitbare VerschlieReinrichtung 86 direkt oberhalb des Lamellengit-
ters 82 angeordnet, das insofern die VerschlieReinrichtung im Sinne eines gleitbaren Schlittens tragt. Alternativ kann
die VerschlieReinrichtung 86 auch gleitbar von den jeweiligen oberen freien Kanten 96, 98 (darstellungsbedingt ist in
Figur 8 bzw. 9 nur Kante 96 zu sehen) der zwei zweiten gegenliberliegenden Seitenwandflachen 48, 50 des Luftférder-
kanals 10 getragen werden. Die VerschlieReinrichtung 86 kann derart verfahren werden, dass sie die Einlass6ffnung
12 entweder fir eine der beiden Férderkanalhélften 14, 16 freigibt oder jeweils nur eine Halfte von beiden Férderkanal-
halften 14, 16. Auf diese Weise kann der erfindungsgemafe Dunstabzug optimal an die auf einem Kochfeld herrschenden
Verhaltnisse angepasst werden, d.h. je nachdem, ob das Kochfeld mit nur einzelnen Kochstellen betrieben wird oder
gar sdmtlichen Kochstellen. Zusétzlich wird durch die gleitbare VerschlieReinrichtung 86 in vorteilhafter Weise erreicht,
dass das in den Luftférderkanal 10 eingesaugte Abluftvolumen immer gleichbleibend ist.

[0079] Die Figuren 6a, 6b und 7a, 7b veranschaulichen jeweils die erfindungsgemanl erzwungene, zweifach nachei-
nander erfolgende Umlenkung der Abluft im Bereich zweiter und dritter Luftfihrungseinrichtungen, wobei die Figuren
6aund 6b den Luftférderkanal 10 gemaR der ersten bevorzugten Ausfiihrungsform des erfindungsgeméafen Dunstabzugs
zeigen und die Figuren 7a und 7b den Luftférderkanal 10 gemaR der zweiten bevorzugten Ausfiihrungsform des erfin-
dungsgemafien Dunstabzugs.

[0080] Figur 6a zeigt die gleitbare VerschlieReinrichtung 86 in einer der drei mdglichen Stellungen, namlich in der die
Einlass6ffnung 12 zu je einer Halfte der beiden Foérderkanalhalften 14, 16 freigegeben wird. Wie durch den Verlauf der
die Abluftstrémung symbolisierenden Pfeile veranschaulicht, wird durch die zweiten 34, 36 und dritten Luftfihrungsein-
richtungen 38, 40 jeweils eine zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung des Abluftstroms erzwungen, was eine
entsprechende Verwirbelung des Abluftstroms in diesen Bereichen zur Folge hat. Wie eingangs erlautert, kommt es
infolge der Verwirbelung des Abluftstroms zu einem Konglomerieren von kleinen, in dem Abluftstrom mitgeflihrten
Fettpartikeln. Aufgrund ihrer Masse kénnen die konglomerierten Fettpartikel nicht mehr den Stromlinien des umgelenkten
Abluftstroms folgen, sondern haften an den zweiten 34, 36 und dritten Luftfihrungseinrichtungen 38, 40 an. Der den
dritten Feinabscheideeinrichtungen 34, 36 jeweils nachgeordneten Feinabscheideeinrichtungen 42, 42’ wird damit ein
in hohem Male vorgereinigter Abluftstrom zugefiihrt.

[0081] Figur 6b zeigt die VerschlieReinrichtung 86 in einer der beiden anderen Stellungen, namlich in einer Stellung,
in der die Einlasso6ffnung 12 zu einer Foérderkanalhélfte freigegeben wird. Wie durch den Verlauf der die Abluftstrdmung
symbolisierenden Pfeile veranschaulicht, wird durch die zweiten 34, 36 und dritten Luftfiihrungseinrichtungen 38, 40
jeweils eine zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung des Abluftstroms erzwungen, was eine entsprechende Ver-
wirbelung des Abluftstroms in diesen Bereichen zur Folge hat.

[0082] Figur 7a zeigt die gleitbare VerschlieReinrichtung 86 in der Stellung, in der die Einlass6ffnung 12 des Luftfor-
derkanals 10 jeweils zu einer Halfte der beiden Férderkanalhalften 14, 16 freigegeben wird.

[0083] Wie durch die den Verlauf der Abluftstrémung symbolisierenden Pfeile veranschaulicht, erfolgt in jeder Férder-
kanalhélfte 14, 16 eine prominent erzwungene, zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung des Abluftstroms im
Bereich der zweiten Luftfihrungseinrichtung 34 bzw. 34’ und im Bereich der dritten Luftfiihrungseinrichtung 38 bzw. 38’.
Ferner, wenngleich nicht ganz so signifikant, erfolgt eine erzwungene, zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung
auch im Bereich der zweiten Luftfiihrungseinrichtung 36 bzw. 36’ und im Bereich der dritten Luftfiihrungseinrichtung 40
bzw. 40’. Aufgrund der mit der Umlenkung einhergehenden Verwirbelung des Abluftstroms kommt es zu einem Konglo-
merieren kleiner, in dem Abluftstrom mitgefuhrter Fettpartikel, und aus den oben erlduterten Griinden zu einem Abschei-
den der konglomerierten Fettpartikel an den vorgenannten Luftfihrungseinrichtungen.

[0084] Figur 7b zeigt die gleitbare VerschlieReinrichtung 86 in einer Stellung, in der die Einlasséffnung 12 zu einer
der beiden Férderkanalhalften 14, 16 freigegeben ist.

[0085] Wie durch den Verlauf der die Abluftstrdmung symbolisierenden Pfeile veranschaulicht, erfolgt prominent eine
erzwungene, zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung der Abluft im Bereich der zweiten Luftfihrungseinrichtung
34 und im Bereich der dritten Luftfihrungseinrichtung 38. Ferner, wenngleich nicht ganz so prominent, erfolgt eine
erzwungene, zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung im Bereich der zweiten Luftfiihrungseinrichtung 36 und der
dritten Luftfihrungseinrichtung 40. Aber auch in der durch die VerschlieReinrichtung 86 abgedeckten Forderkanalhalfte
16 erfolgt eine erzwungene, zweifach nacheinander erfolgende Umlenkung des Abluftstroms, und zwar im Bereich der
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zweiten Luftfiihrungseinrichtungen 34’, 36’ und im Bereich der dritten Luftfiihrungseinrichtung 40’. Weiterhin erfolgt eine
ausgepragte Umlenkung des Abluftstroms im Bereich der dritten Luftfiihrungseinrichtungen 38’, 40'.

[0086] Wie eingangs ausgefihrt, kommuniziert jede Forderkanalhélfte 14, 16 iber den jeweiligen unteren Bereich 18,
20 der jeweiligen Seitenwandflache der beiden gegenulberliegenden zweiten Seitenwandflachen 44, 46 mit der jeweils
zugehdrigen Abluftansaugkammer 22, 24, die mit der jeweiligen Gebldsekammer 26, 28 kommuniziert, in der jeweils
ein Radialliifter angeordnet ist. Wie aus den Figuren 1 und 2 zu ersehen ist, ist die Geblasekammer 26, 28 dabei jeweils
so angeordnet, dass eine vertikal nach unten gerichtete Ansaugung des Abluftstroms erfolgt. Dies ist in Figur 10 durch
die den Stromungsverlauf der Abluftstrémung symbolisierenden Pfeile veranschaulicht. In Zusammenschau mit den
Figuren 1 und 2 entnimmt man der Figur 10 weiterhin, dass der Abluftstrom in dem jeweiligen unteren Bereich 18, 20
und somit auch in einem Bereich der dem jeweiligen unteren Bereich 18, 20 vorgelagerten Abscheideeinrichtung 42,
42’ abermals umgelenkt wird. Die damit einhergehende Verwirbelung des Abluftstroms wirkt sich vorteilhaft auf die
Abscheidung von letzten Fettpartikeln aus, die noch von dem vorgereinigten Abluftstrom mitgefiihrt werden. Erreicht
wird diese vorteilhafte Umlenkung des Abluftstroms durch die Anordnung des Geblasegehauses 26, 28, d.h. durch die
dadurch erzwungene Ansaugung des Abluftstroms in einer vertikal nach unten gerichteten Richtung.

BEZUGSZEICHENLISTE:

[0087]

2 : Kochfeld

10 : Luftférderkanal

12 : Einlasso6ffnung

14; 16 : Forderkanalhalften

18; 20 : unterer Bereich der Forderkanalhalften
19; 21 : oberer Bereich der Forderkanalhalften
22; 24 : Abluftansaugkammer

26; 28 : Geblasekammer

M, : Mittelachse des Luftférderkanals

30; 32 : erste Luftfihrungseinrichtung

34; 36 : zweite Luftfiihrungseinrichtung

38; 40 : dritte Luftfihrungseinrichtung

42; 42’ : Feinabscheideeinrichtung

My : Mittelachse einer Forderkanalhalfte
30, 32; 30,32’ : Paar erster Luftfiihrungseinrichtungen
34, 36; 34’, 36’ : Paar zweite Luftfiihrungseinrichtungen
38, 40; 38, 40’ : Paar dritter Luftfiihrungseinrichtungen
30; 30’ : erste erste Luftfihrungseinrichtungen
38;38’ : erste dritte Luftfiihrungseinrichtungen
32; 32 : zweite erste Luftfiihrungseinrichtungen
40; 40’ : zweite dritte Luftfiihrungseinrichtungen
44, 46 : erste Seitenwandflachen des Luftférderkanals
48, 50 : zweite Seitenwandflachen des Luftférderkanals
52 : Bodenwandflache des Luftforderkanals
54 : Modul

56 : Ankerhals

58; 58’ : Ankerarme

60 : Ankerkorper

62 : erstes Modul

64 : Ankerkopf

66 : Ankerhals

68; 68’ : Ankerarme

69 : Ankerkorper

70; 70° : zweites Modul

72;72 : Ankerhals

74,76; 74,76 : Ankerarme

78; 78 : Ankerkorper

41, 41’, 41", 43, 43", 43"  : Abscheidebleche

82 : Lamellengitter

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

86

EP 3 457 033 A1

: Lamellen

: Tangentialebene

: Winkel

: durch die Einlasso6ffnung definierte Ebene

: Mittelachse des Luftférderkanals

: Mittelachse einer Luftférderkanalhalfte

: Ebene des Luftforderkanals, die die Mittelachse M beinhaltet

: Ebene einer Luftférderkanalhélfte, die die Mittelachse My beinhaltet
: VerschlieReinrichtung

88, 88’, 88"; 90, 90, 90"  : Knick

92; 92’ : oberes Ende von Abscheideblech 41 bzw. 43

94; 94’ : oberes Ende von Abscheideblech 41" bzw. 43"

96; 98 : obere freie Kanten der zwei zweiten gegenuberliegenden Seitenwandflachen des Luftfor-
derkanals

100 : Feinabscheidefront

102 : Quader

Patentanspriiche

1. Dunstabzug zum Abzug von auf einem Kochfeld (2) erzeugter Abluft in vertikal unterhalb einer Kochfeldebene

weisender Richtung, umfassend:

einen Luftférderkanal (10) mit einer Einlass6ffnung (12), die in einer Ausnehmung eines Kochfeldes (2) ange-
ordnet ist,

der Luftférderkanal (10) vertikal zu einer durch die Einlasséffnung (12) definierte Ebene E5 angeordnet ist und,
bezogen auf eine eine vertikale Mittelachse (M) des Luftférderkanals (10) beinhaltende Ebene (E), zwei
Forderkanalhalften (14; 16) aufweist, die jeweils in einem unteren Bereich (18; 20) mit einer mit einer Gebla-
sekammer (26; 28) kommunizierenden Ansaugkammer (22; 24) kommunizieren, dadurch gekennzeichnet
dass

in jeder Forderkanalhalfte (14; 16) und spiegelsymmetrisch zu der Ebene (E| ) des Luftférderkanals (10) jeweils
eine erste Luftfihrungseinrichtung (30; 32), eine zweite Luftfihrungseinrichtung (34; 36) und eine dritte Luft-
fuhrungseinrichtung (38; 40) angeordnet sind, sowie eine Feinabscheideeinrichtung (42; 42’), wobei

die erste Luftfihrungseinrichtung (30; 32) jeweils von der Ebene (E| ) beabstandet und angrenzend der Einlas-
soffnung (12) angeordnet und eingerichtet ist, einen durch die Einlasséffnung eintretenden Abluftstrom in Rich-
tung der zweiten Luftfiihrungseinrichtung (34; 36) zu lenken;

die zweite Luftfiihrungseinrichtung (34; 36) jeweils von der ersten Luftfiihrungseinrichtung (30; 32) beabstandet
istund entlang eines Abschnitts der Ebene (E| ) angeordnet und eingerichtet ist, Fettpartikel aus dem Abluftstrom
abzuscheiden und den Abluftstrom in Richtung der dritten Luftfiihrungseinrichtung (38; 40) zu lenken, und
die dritte Luftfihrungseinrichtung (38; 40) jeweils beabstandet von der zweiten Luftfiihrungseinrichtung (34; 36)
und jeweils beabstandet von der Ebene (E, ) angeordnet und eingerichtet ist, Fettpartikel aus dem Abluftstrom
abzuscheiden und den Abluftstrom in Richtung der Feinabscheideeinrichtung (42; 44) zu lenken.

Dunstabzug nach Anspruch 1, wobei

der Luftférderkanal (10) kastenférmig ausgebildet ist und zwei erste gegeniiberliegende Seitenwandflachen (44;
46), zwei zweite gegenulberliegende Seitenwandflachen (48; 50) sowie eine Bodenwandflache (52) aufweist, wobei
die zwei ersten gegeniiberliegenden Seitenwandflachen (44; 46) des Luftférderkanals (10) jeweils einen oberen
Bereich (19; 21) der Seitenwandflachen definieren sowie jeweils einen unteren Bereich (18; 20) davon, mittels
dessen jede Férderkanalhdlfte (14; 16) mit der jeweiligen Abluftansaugkammer (22; 24) kommuniziert.

Dunstabzug nach Anspruch 2, wobei

die erste Luftfiihrungseinrichtung (30; 32) und die dritte Luftfihrungseinrichtung (38; 40) jeweils integral mit dem
oberen Bereich (19; 21) einer der zwei ersten gegenulberliegenden Seitenwandflachen (44; 46) ausgebildet sind,
wobei die erste Luftfihrungseinrichtung (30; 32) jeweils ein oberes Ende des oberen Bereichs (19; 21) ausbildet,
das jeweils nasenartig in die Férderkanalhalfte (14; 16) ragt und so jeweils eine erste Luftfiihrungseinrichtung (30;
32) bereitstellt, und die dritte Luftfihrungseinrichtung (38; 40) jeweils ein unteres Ende des oberen Bereichs (19;
21) ausbildet, das jeweils schalenartig in die Férderkanalhélfte (14; 16) ragt und so jeweils eine dritte Luftfihrungs-
einrichtung (38; 40) bereitstellt, und wobei
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die zweite Luftfiihrungseinrichtung (34; 36) jeweils durch ein in den Luftférderkanal (10) einsetzbares und an den
zwei zweiten gegentiberliegenden Seitenwandflachen (48; 50) des Luftférderkanals (10) I6sbar befestigbares Modul
(54) bereitgestellt wird, wobei

das Modul (54) ankerférmig ausgebildet ist und einen zu der Ebene (E| ) des Luftférderkanals (10) spiegelsymme-
trischen Ankerhals (56) aufweist sowie, bezogen auf die Ebene (E|), zwei spiegelsymmetrische Ankerarme (58;
58’), die jeweils schalenartig in eine Férderkanalhalfte (14; 16) ragen und so jeweils eine zweite Luftflihrungsein-
richtung (34; 36) bereitstellen.

Dunstabzug nach Anspruch 3, wobei das Modul (54) einen die Ankerarme (58, 58’) tragenden Ankerkérper (60)
aufweist, der, bezogen auf die Ebene (E| ) des Luftférderkanals (10), spiegelsymmetrisch ausgebildet ist.

Dunstabzug nach Anspruch 4, wobei der Ankerkdrper (60) hohl ist und durch zwei sich in der Ebene (E| ) vereinende
Ankerkorperflachen ausgebildet ist, und die Kérperflachen jeweils in einem spitzen Winkel zu der Ebene (E|) an-
geordnet sind, wobei der Winkel in einem Bereich von 30° bis 55° liegt.

Dunstabzug nach Anspruch 1 oder 2, wobei

die in jeder Forderkanalhalfte (14; 16) und spiegelsymmetrisch zu der Ebene (E| ) des Luftférderkanals (10) jeweils
angeordnete erste (30; 32), zweite (34; 36) und dritte Luftfiihrungseinrichtung (38; 40) jeweils durch ein Paar erster
Luftfihrungseinrichtungen (30, 32; 30’, 32’), ein Paar zweiter Luftfiihrungseinrichtungen (34, 36; 34’, 36’) und ein
Paar dritter Luftfiihrungseinrichtungen (38, 40; 38’, 40’) bereitgestellt ist, wobei

die Luftfihrungseirichtungen des ersten, zweiten und dritten Paares von Luftfiihrungseinrichtungen, bezogen auf
eine eine vertikale Mittelachse (My) der Férderkanalhélfte (14; 16) beinhaltende Ebene (Ep), jeweils spiegelsym-
metrisch ausgebildet sind, derart, dass

eine erste Luftfihrungseinrichtung (30, 32; 30’, 32’) jeweils von der Ebene (Ey) der jeweiligen Férderkanalhélfte
(14; 16) beabstandet und angrenzend der Einlass6ffnung (12) angeordnet ist und eingerichtet ist, einen durch die
Einlassoéffnung eintretenden Abluftstrom in Richtung jeweils einer zweiten Luftfiihrungseinrichtung (34, 36; 34’, 36’)
zu lenken;

die jeweils zweite Luftfihrungseinrichtung (34, 36; 34’, 36’) jeweils von der ersten Luftfiihrungseinrichtung (30, 32;
30, 32’) beabstandet ist und entlang eines Abschnitts der Ebene (E};) angeordnet ist und eingerichtet ist, Fettpartikel
aus dem Abluftstrom abzuscheiden und den Abluftstrom in Richtung einer jeweils dritten Luftfiihrungseinrichtung
(38, 40; 38’, 40°) zu lenken, und

die jeweils dritte Luftfiihrungseinrichtung (38, 40; 38’, 40’) von der jeweils zweiten Luftfiihrungseinrichtung (34, 36;
34’, 36’) und von der Ebene (E) beabstandet angeordnet ist und eingerichtet ist, Fettpartikel aus dem Abluftstrom
abzuscheiden und den Abluftstrom in Richtung der Feinabscheideeinrichtung (42; 44) zu lenken.

Dunstabzug nach Anspruch 6, wobei jedes Paar der ersten Luftfiihrungseinrichtungen (30, 32; 30°, 32’) und jedes
Paar der dritten Luftfiihrungseinrichtungen (38, 40; 38’, 40’) jeweils eine erste erste Luftflihrungseinrichtung (30;
30’) und jeweils eine erste dritte Luftfiihrungseinrichtung (38; 38’) aufweist, die jeweils integral mit dem oberen
Bereich (19; 21) einer der zwei ersten gegenuberliegenden Seitenwandflachen (44; 46) des Luftférderkanals (10)
ausgebildet sind, wobei die jeweils erste erste Luftfihrungseinrichtung (30; 30’) jeweils ein oberes Ende des oberen
Bereichs (19; 21) bereitstellt, das nasenartig in die Férderkanalhalfte (14; 16) ragt und so jeweils eine erste erste
Luftfihrungseinrichtung (30; 30’) bereitstellt, und die jeweils erste dritte Luftflihrungseinrichtung (38; 38’) jeweils ein
unteres Ende des oberen Bereichs (19; 21) ausbildet, das schalenartig in die Férderkanalhalfte (14; 16) ragt und
so jeweils eine erste dritte Luftfiihrungseinrichtung (38; 38’) bereitstellt, wobei

jedes Paar der ersten Luftfihrungseinrichtungen (30, 32; 30’, 32’) und jedes Paar der dritten Luftfiihrungseinrich-
tungen (38, 40; 38, 40’) ferner jeweils eine zweite erste Luftfiihrungseinrichtung (32; 32’) und jeweils eine zweite
dritte Luftfiihrungseinrichtung (40; 40’) aufweist, die durch ein in den Luftférderkanal (10) einsetzbares und an den
zwei zweiten gegeniberliegenden Seitenwandfldchen (48; 50) des Luftférderkanals (10) [6sbar befestigbares erstes
Modul (62) bereitgestellt werden, wobei das Modul (62) ankerférmig ausgebildet ist und einen Ankerkopf (64) mit
rautenférmigem Querschnitt aufweist, dessen Kopfhélften, bezogen auf die Ebene (E,) des Luftférderkanals (10),
spiegelsymmetrisch sind und jeweils nasenartig in eine Forderkanalhélfte (14; 16) ragen und so jeweils eine zweite
erste Luftfihrungseinrichtung (32; 32’) bereitstellen, einen den Ankerkopf (64) tragenden und zu der Ebene (E|)
spiegelsymmetrischen Ankerhals (66) sowie, bezogen auf die Ebene (E,), zwei spiegelsymmetrische Ankerarme
(68; 68’), die jeweils schalenartig in eine Férderkanalhalfte (14; 16) ragen und so jeweils eine zweite dritte Luftfih-
rungseinrichtung (40; 40’) bereitstellen, und wobei

jedes Paar der zweiten Luftfiihrungseinrichtungen (34, 36; 34’, 36°) jeweils durch ein in jeweils eine Forderkanalhalfte
(14; 16) einsetzbares und an den zwei zweiten gegeniiberliegenden Seitenwandflachen (48; 50) des Luftférderkanals
(10) l6sbar befestigbares zweites Modul (70; 70’) bereitgestellt wird, wobei das Modul (70; 70’) jeweils ankerférmig
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ausgebildet ist und einen zu der Ebene (E,;) der Férderkanalhalfte (14; 16) spiegelsymmetrischen Ankerhals (72;
72’) aufweist sowie, bezogen auf die Ebene (Ey) der Férderkanalhélfte (14; 16), zwei spiegelsymmetrische Anker-
arme (74, 76; 74’, 76’) aufweist, die jeweils schalenartig von der Ebene (E) weg weisen und so ein Paar der zweiten
Luftfihrungseinrichtungen (34, 36; 34’, 36’) bereitstellen.

Dunstabzug nach Anspruch 7, wobei das erste Modul (62) und das jeweils zweite Modul (70; 70’) jeweils einen die
Ankerarme (68, 68’; 74, 76; 74’, 76’) tragenden Ankerkoérper (69; 78, 78’) aufweisen, der, bezogen auf die jeweilige
Ebene (E,; Ey), spiegelsymmetrisch ausgebildet ist.

Dunstabzug nach Anspruch 8, wobei der Ankerkorper (69; 78, 78’) jeweils durch zwei sich in der jeweiligen Ebene
(EL; Ep) vereinende Ankerkorperflachen ausgebildet ist und die Ankerkérperflachen jeweils in einem spitzen Winkel
zu der jeweiligen Ebene (E, ; Ey) angeordnet sind.

Dunstabzug nach einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei die Feinabscheideeinrichtung (42) der ersten For-
derkanalhalfte (14) und die Feinabscheideeinrichtung (42’) der zweiten Férderkanalhalfte (16) jeweils durch ein
Abscheideblech ausgebildet sind, das jeweils in einem spitzen Winkel zu der Ebene (E,) des Luftférderkanals (10)
angeordnet ist, derart, dass sie einen einstlickigen V-férmigen Feinabscheidekanal ausbilden, der sich zwischen
den zwei zweiten gegeniberliegenden Seitenwandflachen (48, 50) des Luftférderkanals (10) erstreckt und I6sbar
mit diesen Seitenwandflachen verbunden ist.

Dunstabzug nach Anspruch 10, wobei jedes Abscheideblech jeweils eine in Richtung der Ebene E| des Luftférder-
kanals (10) weisende Feinabscheidefront (100) aufweist sowie eine die Feinabscheidefront (100) tragende, gitterartig
ausgebildete Tragerstruktur.

Dunstabzug nach Anspruch 11, wobei die Feinabscheidefront (100) aus einer Vielzahl identischer und gleichmaRig
beabstandeter Quader (102) ausgebildet ist, die jeweils eine quadratische, in Richtung der Ebene E weisende
Frontflache aufweisen, und wobei jeder Quader (102) eine zu der Ebene seiner Frontflache parallele Bodenflache
aufweist und eine mit einem Abschnitt der Bodenflache integral ausgebildete Fiihrungsflache, die Gber die Boden-
flache hinausragt.

Dunstabzug nach Anspruch 11 oder 12, wobei die Feinabscheidefront (100) und deren Tragerstruktur aus Polyamid
hergestellt sind.

Dunstabzug nach einem der vorherigen Anspriiche 6 bis 9, wobei die Feinabscheideeinrichtung (42) der ersten
Forderkanalhélfte (14) und die Feinabscheideeinrichtung (42’) der zweiten Férderkanalhalfte (16) jeweils wenigstens
drei identisch und gleichmaRig voneinander beabstandete Abscheidebleche (41, 41’, 41"; 43, 43’, 43") aufweist, die
sichin der jeweiligen Férderkanalhalfte (14; 16) zwischen den zwei zweiten gegeniiberliegenden Seitenwandflachen
(48; 50) des Luftférderkanals (10) erstrecken und mit diesen Seitenwandflachen (48; 50) I6sbar verbunden sind.

Dunstabzug nach Anspruch 14, wobei die wenigstens drei Abscheidebleche (41, 41’, 41"; 43, 43’, 43") jeweils
entlang ihrer Mittelldngsachse einen Knick (88, 88’, 88"; 90, 90’, 90") aufweisen, derart, dass sie jeweils flachwinklig
konvex von der Ebene (E| ) des Luftférderkanals (10) weg weisen.

Dunstabzug nach Anspruch 14 oder 15, wobei von den jeweils wenigstens drei Abscheideblechen (41, 41°, 41"; 43,
43’, 43") jeweils ein Abscheideblech (41; 43), das jeweils dem unteren Bereich (18; 20) der jeweiligen ersten Sei-
tenwandflache (44; 46) vorgelagert ist, mit seinem oberen Ende (92; 92’) benachbart zu einem freien Ende der
jeweils ersten dritten Luftfihrungseinrichtung (38; 38’) angeordnet ist, und jeweils ein Abscheideblech (41"; 43"),
das jeweils gegeniberliegend der Ebene (E|) des Luftférderkanals (10) angeordnet ist, mit seinem oberen Ende
(94; 94’) benachbart zu einem freien Ende der jeweils zweiten dritten Luftfiihrungseinrichtung (40; 40’) angeordnet ist.

Dunstabzug nach einem der Anspriiche 14 bis 16, wobei die Abscheidebleche (41, 41’, 41"; 43, 43, 43") jeweils
als Lochblech ausgebildet sind.

Dunstabzug nach Anspruch 17, wobei das Verhaltnis jedes Lochblechs von offenen zu geschlossenen Bereichen
groRer als 50% ist.

Dunstabzug nach Anspruch 17 oder 18, wobei der Durchmesser der Locher jedes Lochblechs zwischen 1 und 5
mm liegt.
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Dunstabzug nach einem der Anspriiche 17 bis 19, wobei die Lochbleche jeweils aus Edelstahl hergestellt sind.

Dunstabzug nach einem der vorhergehenden Anspriiche, der ferner ein in die Einlass6ffnung (12) des Luftférder-
kanals (10) einsetzbares Lamellengitter (82) umfasst.

Dunstabzug nach Anspruch 21, wobei

das Lamellengitter (82) eine Vielzahl gleichmaRig voneinander beabstandeter Lamellen (84) aufweist, die, bezogen
auf die Ebene (E|) des Luftforderkanals (10), spiegelsymmetrisch ausgebildet sind und jeweils mit einer gleichen
Neigung von der Ebene (E,) des Luftférderkanals (10) weg weisen, wobei die Neigung durch einen Winkel (a)
definiert wird, wobei der Winkel (a) definiert wird durch eine Tangentialebene (Et) der AuRenflache derjenigen
Lamelle (84), die benachbart zu der Ebene (E, ) des Luftférderkanals (10) angeordnet ist und durch die Ebene (E|)
des Luftférderkanals (10), wobei die Tangentialebene (E) eine Linie beinhaltet, in der sich die Ebenen (Eg) und
(EL) schneiden, und wobei der Winkel (a) in einem Bereich zwischen 20° und 30° liegt.

Dunstabzug nach Anspruch 21 oder 22, wobei das Lamellengitter (84) an den zwei zweiten gegenuberliegenden
Seitenwandflachen (48, 50) des Luftférderkanals (10) I6sbar befestigt ist.

Dunstabzug nach einem der vorhergehenden Anspriiche, der ferner eine in der Einlassoffnung (12) des Luftférder-
kanals (10) angeordnete gleitbare VerschlieReinrichtung (86) umfasst.

Dunstabzug nach Anspruch 24, wobei die VerschlieBeinrichtung (86) entweder eine der beiden Férderkanalhalften
(14; 16) vollstandig freigibt oder jeweils nur eine Halfte von beiden Férderkanalhalften (14; 16).

Dunstabzug nach Anspruch 24 oder 25, wobei die VerschlieReinrichtung (86) oberhalb des Lamellengitters (82)
angeordnet ist und auf diesem gleitet.

Dunstabzug nach Anspruch 24 oder 25, wobei die zwei zweiten gegenulberliegenden Seitenwandflachen (48, 50)
des Luftférderkanals (10) auf ihren jeweiligen oberen freien Kanten (96, 98) die VerschlieReinrichtung (86) gleitbar
tragen.

Dunstabzug nach einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei in der Gebldsekammer (26; 28) jeweils ein Radi-
allifter angeordnet ist und die Geblasekammer (26; 28) jeweils so angeordnet ist, dass eine vertikal nach unten

gerichtete Ansaugung des Abluftstroms erfolgt.

Dunstabzug nach einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei auf der Bodenwandflache (52) des Luftférderkanals
(10) eine Fettpartikelauffangschale angeordnet ist.

Kochfeld (2) mit einem Dunstabzug gemaf einem der Anspriiche 1 bis 29.

Kochfeld (2) nach Anspruch 30, wobei die VerschlieReinrichtung (86) mit einer durch das Kochfeld (2) definierten
Ebene fluchtet.

16



EP 3 457 033 A1

T dNSH

44

\\a ol

bl
NN

9t € 8¢

ot

17



EP 3 457 033 A1

2ynoid

eV EV.EY W AV LY

S
\
\

-

4
T
|
9f (
HA
A
8€ m_ov
0f bE | zglOb -

7L zE 9% v of

18



EP 3 457 033 A1

€ 3N

19



EP 3 457 033 A1

qv ¥nSHd

ey ¥NoSld

..

98

20



EP 3 457 033 A1

S ¥NOI4

8

21



EP 3 457 033 A1

q9 ¥N9id €9 ¥NSI4

22

L LA

|

_l I_ 1t g A _I
AN I 7R

/4 s [ A\ e—

NGNS S

g¢ 98 | ve \



EP 3 457 033 A1

q,dN9id

e yNoId

9¢

23



56

EP 3 457 033 A1

EO
/
1‘/
0
80

96

W
Nt

\y“%agf
V’/\ 2

LN
RN

60

30
100

24

58'
FIGUR 8

58



EP 3 457 033 A1

64N9I4

134

R34

s
06 0

8L

m ..om

eV

89

6
1y IV 1Y

9% ¥9

0s

13 0L

9L

147

9L

\. 0}
69

H3
4

25



EP 3 457 033 A1

26

FIGUR 10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 457 033 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 18 00 0720

Kat ; Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategong der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y EP 2 975 327 Al (BRUCKBAUER WILHELM [DE]) |[1,2,6, | INV.

20. Januar 2016 (2016-01-20) 10-13, | F24C15/20

21-31

A * Absdtze [0038], [0039]; Abbildungen 3-5,7-9,

13-15 * 14-20
y US 4 962 694 A (GRAVER JAMES H [US]) 1,6,

16. Oktober 1990 (1990-10-16) 10-13,

21,28-30

* Spalte 7, Zeile 37 - Spalte 8, Zeile 16;

Abbildungen 5,6 *
Y DE 10 2015 100745 Al (MIELE & CIE [DE]) 2,22,23

21. Juli 2016 (2016-07-21)

* Absdtze [0064], [0067]; Abbildungen 2-5

*
Y US 3 587 555 A (CEROLA JOSEPH J) 2,22,23

28. Juni 1971 (1971-06-28)

* Abbildung 2 *

_____ RECHERCHIERTE

Y DE 10 2011 122315 Al (BRUCKBAUER WILHELM [2,24-27, SACHGEBIETE (PO)

[DE]) 4. Juli 2013 (2013-07-04) 31 F24C

* Absatz [0033] - Absatz [0035];

Abbildungen *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 1. Februar 2019 Verdoodt, Luk

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

27



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 457 033 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 18 00 0720

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-02-2019
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 2975327 Al 20-01-2016 AU 2012247900 Al 28-11-2013
CN 103688111 A 26-03-2014
CN 107023864 A 08-08-2017
DE 112012001878 A5 06-02-2014
DE 202011005698 U1 26-09-2011
DE 202012004271 Ul 15-06-2012
DE 202012013527 U1 26-06-2017
DE 202012013574 U1 06-12-2017
DK 2702329 T3 02-11-2015
DK 2975327 T3 15-01-2018
EP 2702329 Al 05-03-2014
EP 2975327 Al 20-01-2016
EP 3282197 Al 14-02-2018
EP 3287702 Al 28-02-2018
ES 2545632 T3 14-09-2015
ES 2655258 T3 19-02-2018
HU E036006 T2 28-06-2018
PL 2975327 T3 30-03-2018
PT 2975327 T 11-01-2018
RU 2013143995 A 10-04-2015
US 2014048057 Al 20-02-2014
US 2018335217 Al 22-11-2018
WO 2012146237 Al 01-11-2012
US 4962694 A 16-10-1990  KEINE
DE 102015100745 Al 21-07-2016  KEINE
US 3587555 A 28-06-1971  KEINE
DE 102011122315 Al 04-07-2013  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

28



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

